
her wöchentlichen achtseitigen Beilage:
M «rietter ronntagidlan.

immadreff« : Erzähler Hachenburg.
Krr«sprecker« r. 7L

Bacfienburgcr Tageblatt
Tägliche Nachrichten für die Gefamtintereffe« - es Westerwaldgebietes

Mit der monatlichen Beilage:
statgever fir CandwirtfcDaft,yd», and earten&aa

Druck und Verlag:
Lnckanlckltktl CH. McddSde!. »aAtaDurg

t.359
Erscheint an allen Werttagen.

Bezugspreis:  vierteljährlich 1.60 M .,
monatlich 60 Pjg . (ohne Bringerlohn ).

Anzeigenpreise (oorauS zahlbar ) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., di« Reklamezeile 40 Pfg.

7-Jahrg.

iricgs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

$. November . Starkes Feuergefecht an den Dar«
len. — Im Kaukasus werden die Russen bet Narman
heschlagen. — Der bulgarische Vormarsch wird unauf«

fortgesetzt. Auch der Vormarsch der Deutschen,
her und Ungarn gewinnt weiter Raum.

4. November . Vor Dünaburg heftige Kämpfe. — Die
ck  erobern den Kalafat 10 Kilometer nordöstlich

6rianä uncl Zsquilb.
Der neue Besen, den die französische Republik sich

hat, hat seine erste Fegeprobe vor der Kammer
Wanden. Briand ist kein Neuling am Regierungs-
, er weiß das parlamentarische Instrument meisterhaft
beherrschen, und so hat er auch diesmal von vorn-

den Ton mit Sicherheit getroffen, nach dem die
seines Volkes Verlangen trug : »Erwarten Sie,
Herren, keine langen Erklärungen von uns , die
gehört der Tat . Auf klare, scharfe, schnelle Ent-

Ute, auf eine von allen Formalitäten freie
Le Ausführung kommt jetzt alles an, auf nichts anderes.
:diese seine Pflicht nicht ohne Warten und Säumen

wird unverzüglich zur Verantwortung gezogen
Unsere einzige Sorge ist die Landesverteidigung,

nnzigesjZielder Sieg ." Folgtnoch die übliche begeisterte
auf Heer und Flotte , auf die Gelassenheit und

tigkeit, mit der das Land alle Wechselfälle des Krieges
habe und wofür es durch einiges Nachlassen der

ügel belohnt werden solle, und dann schreitet
(Briand mit seinem »Rat der Weisen" zur Tat . Das
l ijt zufrieden, die Stimmung gehoben, und mit einem

:der Erleichterung wendet man sich dem zweiten
Sinter zu. auf den man — ach wie gern ! — weiß

Heber verzichtet hätte.
Wo der Reden sind genug gewechselt, meint Herr

iund nun will er endlich Taten sehen lassen. Das
[ sehr gut und schön, wenn wir am Anfang des Krieges

Aber wir sind jetzt im 16. Kriegsmonat , und man
b$ bett Vorgängern der neuen Minister der Republik,
^ioiani, Millerand , Augagneur und Delcasss doch aus

' der Gerechtigkeit zugestehen müssen, daß sie diese
' 3eit weder verschlafen noch lediglich mit Kammer-
UAsgefüllt haben. Sie haben ihren Mann gestanden.
Wen alles aufgeboten, was das Land an persönlichen
M materiellen Kräften hergeben konnte, um den
ersehnten Sieg an ihre Fahne zu fesseln,

.wenn es zwischen den großen Anstrengungen
Ern. und in der Champagne, zwischen den gewal-

l>Lssensivstößen des Generalissimus auch Zeiten der
'gegeben hat, so weiß der neue Besen natürlich ganz
jfflfi enotwendig waren , weil der Erschöpfungszustand
Heeres erst wieder überwunden werden mußte. Und
P * Zaudern in den Entschlüssen betrifft, womtt wohl
W unerwartete Balkanunglück angespielt wird , das
Meroerband ereilt hat, so klingen Briands gute Vor-

Versprechungen gewiß sehr löblich. Es ftagt
rf ' ob und wie er sie einlösen wird , wenn es

mehr als schöne Antrittsreden handeln sollte.
URagen des Krieges müssen nun einmal außer in

^auch in London und Petersburg und Rom, von
und Cetinje ganz abgesehen, mit entschieden

. „ Das ist die Kehrseite der Medaille. Oder sollte
Irland es wagen wollen, sich von dem englischen

ru machen, dem Delcasss und Viviani sich so
lugten? Sollte , um dieser möglichen Wendung

2e zuvorzukommen, deshalb in London jetzt die
.eines drei- bis oierköpfigen Kriegsausschusses

oes mehr als zwanziggliedrigen Gesamtkabinetts
'. worden sein? Die Konzentration der Berank-

u “, ~ so lautet das neueste Schlagwort , auf das
tW Hauptstädten der Entente vorläufig ge-

W wollen die schönen Seelen in dieser frisch
Harmonie nicht stören.
Wortreicher hat der mglische Premierminister

Aufgabe vor dem Unterhaus entledigt. Auch er
.Würübte Siegeszuversicht, auch er weiß ein
D .̂ udigen Stolzes auf die Leistungen deS
.Meltteiches in diesem Kriege zu singen. Das ist

:»^ Egen . das aber die Stimmen des Zweifels
«̂^ utigung im Lande nicht verstummen machen

"tthin hat auch Herr Asquith eine kleine
eoigt in seinen frohen Lobgesang mit ein-
• grenzenlose Geduld sei notwendig, ein un-

* mÜv 0* an Mut und richtiger Sinn für die
"w über die gerade jetzt eingettetene Um-

wölkung des politischen Horizonts hinwegzukommen. Und
nun gar die Finanzlage ! Er mußte zugestehen, daß sie
als ernst bezeichnet werden müsse. England könne
trotz seines Reichtums und seiner Hilfsquellen die
Finanzlast nicht länger tragen , außer wenn von seiten
der Regierung und der Einzelpersonen peinlichste Sparsam¬
keit geübt werde. Uns düntt , wir hätten diese Ermahnung
zur Sparsamkeit schon vor vielen Monaten aus englischem
Ministermunde vernommen, sie scheint also bisher nicht
viel gefruchtet zu haben. Und die Lasten des Krieges
werden für England immer größer, je weiter wir in der
Lage sind, den Krieg räumlich auszudehnen. Natürlich
findet Asquith , daß Deutschland finanziell noch schlechter
dastehe als Englands diesen Glauben wollen wir ihm ruhig
lassen, der Tag des Erwachens wird nicht ausbleiben.

Die ganze Wahrheit habe er, meinte das Haupt der
englischen Regierung , dem Unterhause zu sagen versucht,
nichts verschwiegenund nichts beschönigt. Er übernehme
die volle Verantwortung für seine Politik und würde auch
jetzt nicht anders handeln können, wenn er noch einmal
vor die schweren Entscheidungendes vorigen Jahres gestellt
würde. So weit so gut. Aber daß am Ende die „unver¬
gängliche Geschichte" der Miß Edith Cavell, der britischen
Spionin und Agentin in Belgien dazu herhalten mußte,
um Herrn Asquith einen guten Abgang vor der Volks¬
vertretung zu sichern, das läßt allerdings ttef blicken. Er
pries die mit Recht nach Kriegsgesetz behandelte »edle
Frau " als ein Beispiel aller britischen Tugenden, dessen
sich alle Untertanen des Königs würdig erweisen würden.
„Wir werden bis ans Ende ausharren !" Nun , das Ende
wird den Engländern in der Tat nicht erspart bleiben;

[ Herr Asquith steuert ganz munter darauf zu. Ob aber
Herr Briand diese Reise bis ans Ende mitmachen wird?

..— - i ' ■ i ■

politische Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Die sozialdemokratischeFraktion bat, wie bekarmr,
beim Reichskanzler die sofortige Berufung des Reichs¬
tags beantragt . Obwohl die Berechtigung des Wunsches,
die wichtigen Fragen der Vollsernährung im Parlament
zu erörtern , vom Reichskanzler nicht verkannt wird , sieht
er sich doch verhindert, dem Kaiser die sofortige Berufung
des Reichstags vorzuschlagen. Ausschlaggebend ist dabei,
daß das Reichsamt des Innern , wenn der Reichstag oer-
sammelt ist, seine Kräfte fast ganz der parlamentarischen
Arbeit widmen muß, gerade jetzt aber für die Erledigung
besonders dringender Aufgaben auf dem Gebiete der Volks¬
ernährung und auch für die Vorbereitung der Reichstags¬
sitzungen unbedingt noch einige parlamentsfreie Wochen
braucht. Da der Reichstag ohnehin Ende November seine
Verhandlungen wieder aufnimmt, so würde voraussichtlich
auch eine sofortige Berufung seinen Zusammentritt kaum
um mehr als etwa eine Woche beschleunigen können.

4- Mit bezug auf eine wirtschaftspolittsche Annäherung
zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn faßte der
Bayerische Jndusttiellenverband folgenden Beschluß: Ein
engerer handelspolittscher und wirtschaftlicher Zusammen¬
schluß Deutschlands und Österreich-Ungarns nach dem
Kriege ist unbedingt notwendig. Zu diesem Zwecke ist eS
wünschenswert, daß beide Staaten unter vorläufiger Bei¬
behaltung der allmählich abzubauenden inneren Zollinie
eine zielbewußte gemeinsame Handelspolitik nach außen
verfolgen und gleichzeitig auf möglichste Anpassung der
gegenseitigen wirtschaftlichen, sozialpolitischen, oerkehrs¬
politischen und verwaltungsrechtlichen Gesetzgebung hin¬
wirken.

* Vor einiger Zeit erschien in der Presse ein Artikel
mit der Überschrift: „Was geschieht für die Angehörigen
und Hinterbliebenen unserer Krieger ?" Da dieser hin¬
sichtlich der Waisenversorgung zu Zweifeln Anlaß gegeben
hat, wird amtlich zusammenfassend hierüber nochmals
folgendes mitgeteilt : Die Höhe der Kriegsoersorgung hängt
von dem militärischen Dienstgrad des Verstorbenen ab.
Die Witwe eines Gemeinen erhält jährlich im allgemeinen
400 Mark, die eines Unteroffiziers 500 Mark , die eines
Feldwebels 600 Mark. Das Kriegsweisengeld beträgt für
jedes vaterlose Kind einer Militärverson der Unterklassen
168 Mark , für jedes etternlose Kind 240 Mark . Die
unter gewissen Voraussetzungen bei gröberer Kinderzahl nach
dem Militärhinterbliebenengesetz einttetenden Kürzungen
werden im Unterstützungswegeausgeglichen.

x Auch Dänemark spürt jetzt in seinen Kolonien die
Zuckungen des Weltkrieges. In Sankt Croia in dänisch.
Westindien ist durch einen schwarzen Engländer namens
Hamilton Jackston eine Revolution hervorgerufen worden.
Die dänischen Kolonisten erbitten drahtlich Hilfe. Die
dänische Regierung hat keine genaueren Nachrichten emp-
fangen, sandte aber schleunigst ein Panzerschiff und einige
hundert Infanteristen nach Westindien. Der Aufruhr wird
als sehr ernst bezeichnet.
Aus In - und Ausland.

Karlsruhe , 4. Noo. Eine allerhöchste Entschließung deS
Großherzogs beruft die Landstände auf Dienstag , den
80. November d. I .. ein.

Mailand , 4. Nov. In der griechischen Kammer lehnte
MinisterprästdeM Zaimis eine Antwort auf die Frage, ob die
Demobilisation angeordnet werden solle, ab.

Madrid , 4. Nov. Die Deutsche Botschaft stellt formell
in Abrede, daß Fürst Bülow beabstchttgte, mit Madrid und
Washington di« möglichen Grundlagen des Friedens zu
prüfen.

Budapest , 4. Nov. Als künftiger rumänischer Mi¬
nisterpräsident wird nach dem »Az Eft" Majorescu ge¬
nannt. In sein Kabinett würden der deutschfreundliche Peter
Carp, Marghiloman und Prinz Cantacuzene eintreten.

London , 4. Nov. Infolge Schiffsmangels und der Ein¬
schränkung des Handels durch die Maßnahmen der Regierung
mußten die für die Admiralität liefernden Kohlenzechen im
Oftober neun Tage stillstehen . Viele andere standen kürzere
Zeit still.

London , 4. Nom Der Brotpreis wird nächsten
Montag in London und anderen Städten wetter erhöht
werden.

Petersburg , 4. Nov. Eine Anzahl von russischen Ge¬
schäftsleuten in Moskau, die bei den Deutschenpogromen
Schaden erlitten haben, haben beim Senatsgericht die
Privatklage auf Schadensersatz gegen den damaligen
Minister des Innern Mattakow eingereicht.

Athen , 4. Nov. Die Zeitung »Athinai" meldet, daß
Deutschland der griechischen Regierung den gegenwärttgen
Gebietsbestand Griechenlands garantiert habe.

Kundgebung der Zentrumspartei.
(Krieg und Frieden .)

td. Frankfurt a . M ., 4. November.
Der Reichsausschuß der Zentrumspartei faßte in einer

hier abgehaltenen Tagung einen Beschluß zur gegenwär¬
ttgen Lage, in der er folgende Wünsche aufstellt:

Die Weltaufgabe, die der Tüchttgkeit und dem Fleiß
des deutschen Volkes gesetzt ist, fordert volle Bewegung- ,
fteiheit seiner schaffenden Kräfte in der Heimat, auf dem
fteien Meer und über See. Die äußere Bedingung fitr
eine gedeihliche Entwicklung des deutschen Volkes ist. wie
die Erfahrungen deS Weltftieges klar gezeigt haben» eine
erhöhte Sicherheit gegen die militärischen und wirt¬
schaftlichen Vernichtungspläneder Feinde. Die furchtbaren
Opfer, die der Krieg unserem Volke auferlegt, rufen nach
einem oerstärften Schutze unseres Landes im Osten «nd
Westen, der den Feinden verleidet, uns wieder zu übe» ,
fallen und der die volkswirtschaftliche Versorgung unser«
wachsenden Bevölkerung dauernd gewährleistet. Zu dieser
erhöhten Sicherung unseres Reiches muß eine solche unserer
verbündeten Staaten treten. — Neben dem Schutz der
äußeren Güter erhoffen wir aber zur Begründung deS
Glücks unseres teuren Vaterlandes noch die sorgsame
Pflege der sittlich religiösen Volkskräfte, weil ste die Ursache
der wahren Größe Deutschlands und daS Mittel göttlicher
Führung zu all de» wunderbaren Erfolgen deutscher Groß¬
taten sind.

Die Kundgebung schließt mft der vollsten Anerkennung
für alles, was Deutschlands Fürste« und Krieger , Heer
und Flotte , die Männer auf dem Schlachtfeld und daL
Volk daheim bisher geleistet herben. Das erfülle mit
vollem Vertrauen auf dm Endsieg für Deutschlands Wohl
und Ehre. _ _ > -> |

Carfona Gegenrechnung. . J
London , 4. November.

®ct, aus dem Kabinett Asquith ausgetretene Führer b«
lllsterleute Mr. Carson wieS in seiner Erwiderung auf die
Rede Asqmths darauf hin, daß man jetzt im fünfzehnten
Kriegsmonat stehe und täglich fünf Millionen Pfund Sterling-

®r luhr fort: Unsere Verluste betrugen eine halbe
,.is£ n ® er  Kriegsschauplatz erweitert sich ständig»
UH*«* ^en  Osten, auf die Lebens-Interessen des
Elchen Reiches auszudehnen. Wir sehen nach fünfzehn
Kriegsmonaten die Feinde im Besitz-Belgiens , eines Teiles
von Frankreich und Polen. Sie drohen binnen kurzem

Serbien zu zermalmen.
<t,.  H n^ e Truppen in Gallipoli werden im Schach gehalten.
m!^ ,.°^ gen Kämpfe verursachen zahllose Verluste durch

und Krankheiten. Das bedeutet eine schwere
I?lr^ "ichts durch den Versuch gewinnen, die

der Nation zu verkleinern. Das Parlament und
I,n6 fw?nßs™°^en  wissen, ob die Hilfsquellen tm Innern
nrn&P s» vorteilhaft verwendet werden, ob

echenfehler vermieden werden konnten und ob die
^ •^ R^ ierung die zweckmäßigste und wirksamste

Ehrung ist. Die Nation ist sehr beunruhigt
nTnkPt» °ecs ^ °!$ an 2.e auf den verschiedenen Kriegsschau.
SS , Der erste Stoß, den die Natton erhiell, war die
schreckliche Enthüllung des Munitionsmangels . Daß
.. Kabinett zur Kriegsführung ungeeignet -

daraus, daß keiner der 22 Minister jemals die U»
, ? ^ !°"smangels herausfand. Ich begriff nie.
22  Minister blind dagegen sein konnten, daß es

unmöglich war, die militärische Expedition nach den
dw uns schon solange wie ein Mühlstein um

•e” Jwtgt , erfolgreich auszuführen. Keine Natton durfte
i ", unternehmen, die einige hunderttausend Mann

rottete und unbrlchrechlicke Leiden verursachte, wenn sie nicht

?



von ihren maritimen und militärischen Ratgebern
sichenmg erhielt, daß der Erfolg wahrschemltch set. ©
jemals ein solches Beispiel falscher Berechnung als.d-s. wgs
an den Dardanellen geschah? (Betfall.) . . „ ;

Ter erste Rechenfehler war dieFlottenexpeditioeu
Der zweite war die Truppenlandung dw 40 000 Mann

kostete und mit zu schwachen Truppen ausgemhr wrwdeu
vorwärts kommen zu können, Ern wetterer,Rechenfehler war
die Landung in der Suvlabar dte ebenfalls tust zu genügen
Streitkräften und ebenfallŝmstememVerluste v n 40 vv
Dtann ausgeführt wurde wollet die Efpedrtton kerne e^Meile vorrückte. Vom Tage dreses Unglückso. > ^
das Kabinett unfähig, einen Entfchluß zu fa sen ob^ ^
pedition fortsetzen solle und konnte' oder dte Truppen zurua
ziehen und die Verluste und Leiden sparen sobte- dte täglich
fortdauern. ohne die geringste Hoffnung arrf̂ b^ redtgendes
Ergebnis. Das Kabinettssystem tst gut für den Fnedem̂ oer

die krampfhaften Sitzungen «"d Debatten „
des Kabinetts sind gänzlich fruchtlos für dte Krtegsfuh ng.
nnum ist pinp kleine 8aM von Männern, dte tagtrm,»-nla,lWsfKÄ
aber su Beginn des Krieges wurden dte besten LisMere au
b ' i' Krönt gesandt und der Generalstab geschwächt Solange
dies System fortdauert. das für die gemachten Reche« er
verantwortlich ist. wird man die zur VeAgung stehlen
Lilfsmittel des Landes nicht zum besten Interesse0« ^ alwn
ner venden können. Carson erklärte werter, er könnem dem
E Asquith angekündigten Kriegsausschuß keittê stMche
Verbesserung sehen, und fuhr dann fort. Vteuwio
ernsteste Fall des Gebarens des Kabinetts tst dte Ballansr g
Ais setzte mich mehr in Erstaunen, als der Anblick, wie

unsere Balkanpolitik

ÄUSS «ML

Erklärung nur bedeutete daß wt̂ als MttttLer sendentrat, einen General nach dem östlichen Mittetmeer senoen
würden, um festzustellen, was die Lage betreffs der °rd
nellen Ägypten, Serbien und der anderen östlichen
SkUL L

hie Reaierung diesen Schluß erreicht hat und willtmr hoffen
daß de E -ldzugsplan Nur und endgültig
worden ist obwohl ich. als ich zurücktrat, keine Spur davon
entdecken konnte. Kostbare Zeit ist °-rlorengegangen und
der Krieg steht leider nicht füll. Ich glaube. daß es für me
Nation Zeit ist. diese Dinge zu wissen. Es ist gleich, welche
Männer den Krieg fortführen, wofern es nur mit der größten
Anstrengung geschieht. _ i

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 5 . Nov . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz. r ■- w .
Der von den Franzosen  noch besetzte kleme

Graben nordöstlich von Le Mesnil (vergl . Tages¬
bericht vom 26. 10.) wurde heute nacht gesäubert.
Ein Gegenangriff gegen den von unseren Truppen
gestürmten Graben nördlich von Massiges  wurde
blutig abgewiesen . Am Ostrande des GMrn ^ wrrd
noch mit Handgranaten gekämpft . Ditz Zahl der
Gefan genen ist auf 3 Offiziere. 90 Mann gestiegen.

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto El  st er.

. . (Nachdruck verboten.)o)
crt ' Ai O

'« « trf«
• BmiK und man « -bl mW daran . ttoW ™ « ratmoK

Die Wunde am Kopf habe ich erhalten, ats wir
über Hecken und Gräben auf die feindlichen K̂arrees zu-
sprengten die Wunde im Herzen erhielt tch nach her
^tock,t 'als ich inmitten des Stromes der tausenden von
FlüchMngen fortgeriffen wurde und das Elend , den Unter-
gang unserer Armee, unseres Vaterlandes vor Auaen fab

Mas wrtchst du da?' fragte der alte Kapitän, der
bei den Worten seines Sohnes ebenso blerch wte dreier

9tXD °l£ mem Vater' , fuhr der junge Offizier mtt schmerz-
lickem Lächeln fort , . auch dein braves , tapferes Her» wird
deti heißen Schmerz dieser Wunde mit empfinden, denn
auch du liebst unsere Armee, unseren Ruhm, unsere Ehre.
unser Vaterland ."

Und alles das ist verloren?'
.Es ist verloren. Vater . . . .
Nein, nein, es kann ntcht sem! Es darf nicht sein!

So "erzähle doch, Der Marschall Mac Mahon hat eme
Niederlage erlitten . . ."

Wäre es nur das, Seme Armee tst vermchtet. . .
Und"die Kürassiere des Generals Michel und Bonnemains
bedecken mit ihren Leibern das Schlachtfeld von Retchs-
Hofen, wo sie sich in heidenmuttger Attacke dem Feind«
entgegenstürzien. um wenigstens die Trümmer der Armee
vor gänzlichem Untergang ,u retten."

Erzähle — erzäblel"
"Die Armee des Murichalls stand heute morgen marsch,

bereit bei Fröschwetier und Eberbach. Es sollte tm Lauf«
des Tages der Marsch nach dem Rhein angetreten werden,
um die oorstohenden preußischen und banertschen Truppen
»urückzmversen. Aber die Preußen ließen unS keine Zeit,
den Plan auszusüdren. Schon am frühen Morgm Missen
n, in überzahl an. Ihre zahlreiche Arttllert« fuhr aus
u-n Söbenlüaenmffeits Wörth aus und überschüttete uns

bayerisches Korvs griffen uns an. wahrend die Wmttem-

8 Maschinengewehre . 12 kleine Minenwerfer wurden

Der englische Oberbefehlshaber Feldmarschall F r en ch
hat in einem amtlichen Telegramm behauptet : Aus
den Verlustlisten von 7 deutschen Bataillonen , dte an
den Kämpfen bei Loos teilgenommen haben , geht
hervor , daß ihre Verluste ungefähr 80 Prozent rhrer
Stärke betrugen . Diese Angabe ist glatt erfunden.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Ge neralfeldmar-

schallS v. Hindenburg.  Ohne Rücksicht auf
ihre ganz außergewöhnlich hohen Verluste haben dre
Russen ihre vergeblichen Angriffe zwischen Swenten-
und ^ lsen-See sowie bei Gutem forgesetzt. Bet Gatent
brachen wiederum vier starke Angriffe vor unseren
Stellungen zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmar
schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Es hat sich nicht, von Bedeutung ereignet.

Heeresgruppe des Generals v. Lrn-
singen.  Nordwestlich von Czartorysk wurden me
Russen nach einem kurzen Vorstoß über Kasziuchnow a
auf Wolczeck wieder in ihre Stellungen zurgeuckworfen
Oestlich von Budka macht unser Angriff Fortschritte
Mehrfache russische Gegenstöße nördlich von Komarow
wurden abgeschlagen. Bei den Truppen des Generals
Grafen v. Bo ihm er führte unser Angriff gegen dte

Mnoch einen Teil von Siemikowce haltenden Russen zum
Erfolg . Abermals '.stelen^ über '2000 Gefangene m
unsere Hand.

Balkan-Kriegsschauplatz.
JmMoravicatal ŵurden die Hohen bet Arche tu

Besitz genommen . Südlich von Cacak ist der Kamm
der Jelica -Planina überschritten . Betderserts des
Koslenic -Berglandes haben unsere Tmppen den Femd
geworfen und in der Verfolgung das Nordufer der
westlichen (Golyska-) Morawa beiderseits von Kralievo
erreicht. Sie nahmen 1200 Serben gefangen . Oestlich
der Gruza hat die Armee des Generals v. Gallwrtz
den Feind über die Linie Godacica - Santarovac zu¬
rückgeworfen. hat die Höhe südlich der Lugomnr ge¬
stürmt und im Morawatale die Orte Cuprija -Tresniemca
und Paracin genommen . 1500 Gefangene wurden

emgebracht. Oberste Heeresleitung.

wie vor heftig gekämpft. Oesterrechtsch-ungarische
deutsche Truppen gewannen den Ort fast ganzm
Die Zahl der in diesem Raume emgebrachten Gef̂ .
beträgt 3000 . Auch am untern Styr wurden zahl,
Vorstöße des Gegners abgeschlagen. Bei den vorm
gen Kämpfen westlich von Czartorysk hat ein m,.
Truppen beider Heere zusammengesetztes SlttneeC
insgesamt fünf russische Offiziere und 1117 Mannj,
sanqengenommen und 11 Maschinengewehre erbeutet̂

Italienischer Kriegsschauplatz.  ■
Die Angriffe der Italiener auf den Görzer Br

köpf und die Nachbarabschnitte dauern fott . <L
waren die heftigsten Stürme gegen Zagora , die Podq
höhen und den Monte San Michele gerichtet. P-
wurde der Feind überall abgewiesen , auf den Pch
höhen wird um einzelne Gräben noch gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Trebinje ist ein Angriff gegen

montenegrinischen Grenzstellungen tm Gange. Och
von Bileca und südlich von Avtovac wurden in !
erkämpften Stellungen feindliche Vorstöße abgeschl»
Auf dem Berg Bobija kam es zum Handgranatenkani

Der serbische Widerstand im Raume von Kragujri«
und bei Jagodina wurde gebrochen. Der Feind ist tz
Zurückweichen. Von der Armee des Generals v.
Ickten österreichisch-ungarische Streitkräfte über
hinaus , die Verbindung zwischen Uztce und der öit
von Visegrad kämpfenden Gruppe ist hergestellt. 3
westlich von Cacak warfen wir den Feind von den«
Tal beherrschenden Höhen , andere österreichisch-ungariß
Kolonnen nahmen die Höhen Slolica und Ltpnica«
vica und drängen die Serben auf den Drobnja-Rtt
zurück. Deutsche Truppen rückten in Jagodma ein.

Von den bulgarischen Kräften drang eine Kolonneb
Boljevac , südwestlich von Zajecar vor eine andere nc'
den Berg Lipnica . nordöstlich von Risch. Die
der Bulgaren südwestlich von Pirot gewinnen Raum.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r . FeldmarschalleuMant . ‘

Der österreichische Tagesbericht.
Wie«. 4. Rov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz^

Der Feind setzte seine Angriffe gegen dre Strypafront
fort . Die gegen die Stellung bet Wisntowczyk und
Burkanow gerichteten Angriffe brachen vor unfern Hinder¬
nissen zusammen . Vor den Schützengraben zweier
Bataillone wurden 500 russische Leichen begraben . Im
Dorfe Siemikowce , nördlich von Blemawa , wird ^ rach

fieraei in Reierve wlgten . Mit bewunderungsivürdiger
Schnelligkeit erfolgte der Angriff. Ehe sich unsere Rethen
entfalten konnten, tauchten von allen Seiten , hinter jeder
Hecke, hinter jedem Baum , hinter jedem Erdhaufen dre
blauen Teufel aus. und um Mittag war unsere brav«
Infanterie aus der Stellung von Worth geworsem Aber
noch war der Sieg unseren Händen nicht entrrffen. Mit
wilder Zähigkeit verteidigte sich unsere in großer Minder¬
heit sich befindende Infanterie , aber dre Übermacht der
Preußen und Bayern war zu groß. Verschiedene Male
zurückgeworfen, fluteten sie in doppelter Anzahl wteder
heran und schließlich hatten sie unsere Stellung von
Norden und Süden her umklammert, io daß das Korps
des Marschalls verloren schien, wenn wir — dte Kurasster«
Michels und Bonnemains — nicht Rettung gebracht batten.
Die Brigade Michel attackierte zuerst. Es war em prac^
tiger Anblick, die blitzende SLar von tausend Rettern sich
in das Chaos von Blut und Dampf stürzen zu sehen, aus
dem sie nicht wieder auftauchen sollte. Dann folgte dte
Attacke der Division des Generals Bonnematns . zu der
mettt̂ Regimmt gehörte. Ah. « °t« das Her, wtll. m«
brechen bei der Erinnerung an dtese Stunde ! Vter stolze,
ttw' -r- KürMer,Regimenter rilt -n den J »

Die Pallasche blitzten in der Sonne ! Die Pferde wieherten
mutiL und wie ein Wetterstrahl stürzten wir uns auf den
Gegner. DaS Brüllen von einem halben bundert G»
schützen empfing uns ! Die Zündnadelgewehre überschütteten
uns mit einem rasenden Schnellfeuer, und wem,>wir auch
die Linien der Feinde durchbrausten, an ein Niederreiten
der hinter Hecken und in den Weingarten verborgenen
Gegner war nicht zu denken. Zurück kormten wir
nickt mehr — durch mußten wrr — durch das bolluch«
Feuer der Geschütze und der Lündnadel . und ottm«
jenseits Fröschweiler anlangten , bestand die stolze Dwtstou
Bonnematns aus einzelnen wunden Reitern aus totmuden
Rossen, die nach allen Richtungen auseManderiagten . um
her G.esangenschatt zu entgehen.'

iver lunge Offizier bedeckte, aufstöhnend in l«bmer^
sicher Erinnerung, das Antlitz mit den Händen. Ties^
DuveiLen herrschte in dem Gemach. Di - Kran«, m-int«

Olm clen Qövztv  Brückenkopf.
Alle italienischen Angriffe abgeschlageit

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird
die Ereignisse am 1. November im Görztschen geM
Gegen den Görzer Brückenkopf setzte der Gegner min
zwei neue Brigaden ein, die früher an der Doll
front standen. Der Monte Sabotino wurde p
Oslavija einmal und die Stellung westlich von tt
viermal angegriffen, alles vergebens. Sehr statle^
stoße richteten sich auch gegen dte Podgorahohen, n>«
Gegner, wie schon öfter, in einige Graben emdrmgent
die er vor nächtlichen Angriffen aber wieder ™
mußte. Wie gewöhnlich wurden dte feindlichen
durch Trommelfeuer eingeleitet. Gletchzeittg n«
ein heftiges Sperrfeuer gegen die Raume mnter«
Front und den Westteil von Görz. Starke Ang"«
den Raum von Plcwa und den Nordteil der
von Doberdo sollten den Hauptstoß unterstützen. —
selbst hielt unsere Artillerie mit mörderischem Feuero«'
griff nieder. Bei Zagora kam es zu Nahkampfen,
im Gange sind. Am Nordteil des Doberdo-AbsÄmw
tete sich der Angriff mehrerer Bataillone , gM
Monte San Michele. Das Honved-Jnsarstertê M
Nr . 1 schlug ihn blutig ab. . Gegen den Raum m*
Marttno gingen fünf' italtemsche Jnfanierte -Reg
vor . Es kam zum Handgemenge in mtserm t
Was sich vom Feinde retten konnte, suchte ^
Flucht. Unsere Stellungen blieben fest in unserenv

reue. it)er atte Kapitän war »ui einen SM "
Tisch gesunken, stützte die Stirn aus, die kampfb-st
Faust und starrte düster vor sich nieder. ^

Nach einer Weile fuhr Viktor fort , fl» ««
die blutigen Haare aus der Stirn ittelchend. .
folgte, tch vermag eS euch» nicht *n
scheint der Rückzug noch in leidlicher Or^ Ä
zu sein, bald aber « tete er m zügellose Flucht -uS.̂
wurde nicht mehr gehalten: Infanterie . Artillerie, ^
— alles flutete in einem wilden Durchemand» ° ,
nach den Vogesen zurück, als wollte man n ^
und Schluchten dieses Gebirges Schutz vor ven ^
bringenden vreußifchen Granaten suchen^ -
Gepäck wurden fortgeworfen und lagen am ^
und Stegen . Artilleristen spannten ihre Mw
jagten davon, die Geschütze und Mumttom« ^
nachfolgenden Femde überlassend. Eim BaM ^
der ganzen Armee bemäckttgt. die am Marge
Hoffnung tn den Kampf zog." sk>

.Die elenden Feiglinge ", murmelt« oe ^
ingrimmig zwischen den Zähnen. 0

.Ich vermochte den Anblick dieser Ä ", n0* 1
zu ettragen *. erzählte Viktor weiter. MN »
Kameraden eilte ich auf Umwegen dem Geo rg•
reichten am Abend Zabern und gedachten un Os¬
burg zu begeben, um hier die nachrüw^ ^ gI
erwarten . Meine Kameraden sind nack Vt
geritten — ich kam hierher — ein arm«
ein Besiegter - ein Verwundeter . ., . ^

„Mein Sobn . mein lieber Sohn . ia,”!̂ *liit0f’
Soffer auf. ihren Sohn mit den Armen

.Und wird man hier bei Pfalzburg d
neue Schlacht anbieten?" « »schall *

.Ich weiß es nickt. Vater . Der Matt
dazu imstande sein, nachdem er soiw
erlitten hat." ©fl#1

.Man kann Unterstützungen oov Del

„Bis jene Unterstützungen herangekoM^
mag sich der Marschall nicht zu halten.

»Viktor? !"
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König Peters ßtlfeverfprechen.
Sn einer Veröffentlichung es ^ bulgarischen General-
- der eine Reihe weiterer Fortschritte an der serbischen

A meldet, heißt es u . a . :
der Eimiahme von Bela -Palanka gingen unsere
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Aulica ). König Peter von Serbien war an dieser
Nnt anwesend und gab seinen Soldaten , um sie zu
Mitigen , die Versicherung , daß die englisch -französischen
Mipen im Begriff seien , der serbischen Armee zur

' zu eilen.
sm sich König Peter nur nicht irrt ! Englische Ber-
,gen tut man gut nicht allzu ernsthaft zu nehmen.

Serbischer Rückzug im Eiltempo.
Zn Paris beginnt man sich im Hinblick auf die schnelle
Wmg der Dinge in Serbien schon langsam daraus

ceiten, daß die englisch -französische Hilfe zu spät
,Petit Parisien * meldet aus Athen : Der serbische

a wird immer schneller , die Lage wird stündlich
angesichts der an allen Frontstellen erfolgenden bul-
n Angriffe . Die englischen Truppen haben am

mienb angefangen , Saloniki zu verlassen . Der Ab-
Mt der englischen Truppen nach Gevgheli und Doiran
die ganze Woche fortgesetzt . Die englischen Truppen
von Gevgheli und Doiran aus ihre Stellungen be-

Raum,]

Diplomatisches Gewerbe tat Auch erziehen.
°)as schnelle Vorrücken der deutsch -österreichischen und

fischen Armeen hat neben der tragischen Gefahr für
Mchen Heere auch eine komisch -heitere Folge . Aus
'ifi wird gemeldet:

Die Gesandten der alliierten Staaten haben Kraljewo
len, um sich in Mitrowitza niederzulassen,

ist keine Lust mehr , in Serbien Vierverbands-
,t zu sein , in demselben Serbien , wo einst die

,k der feindlichen Ränkeschmiede voll der schönsten
Dblüten hingen . Sie sind verdorrt und vom Kriegs-
entblättert und die Herren Diplomaten müssen ihr
'k im Umherziehen betreiben . Von Belgrad ging

_ Risch, von dort nach Pristina und Monastir , dann
liraljewo und nun fegt sie der deutsche Vormarsch
doll aus . Die Herren tun gut , ihre Koffer in

ia erst gar nicht auszupacken,
siriegspokt.

[jMnffurt a . M . , 4. Nov . Aus Anlaß der Frei-
des Donauweges wechselte Kaiser Wilhelm mit

Sultan und dem König von Bulgarien herzlichste
»telegramme.

is , 4. Nov . Das Marineministerium bestätigt , daß
lzösische Unterseeboot . Turquoise " imMarmara-
hossen und versenkt wurde . Zwei Offiziere . 24 Ma¬
uden gefangengenommen.

idon, 4. Nov . Die gestrige Verlustliste weist
irre und 3312 Mann auf.
land , 4. Nov . Der deutsche Dampfer «Spitz»
' bei Ausbruch des Weltkrieges im Hafen von Ca¬

tcht gesucht hatte , ist von der italienischen
requiriert worden . Die Besatzung , bestehend

und Ostasiatrn , wurde ausgeschifft und heim»

sburg , 4 . Nov . Wegen ihres deutschen Namens
>Georg Kloppmann , der Adelsmarschall von Jlluxt

»Rummel , der frühere Adelsmarschall Baron Maxi-
^gelhardt und ein Vertreter deutscher Firmen in

>ens Schlesinger nach Sibirien verschickt worden,
tsburg , 4. Nov . In den Wäldern von Wolhynien
»estrutzland hatten sich bis jetzt eine halbe Mil»

Wtlinge aufgehalten . Durch die eingetretene strenge
Zungen , die Wälder zu verlaffen , verlangen sie nun»
»der Regierung , nach Osten befördert zu werden,

/rum , 4. Nov . Ein Bataillon der russischen
^sarmee meuterte . Es kam zu blusigen Zusam»

usinopel , 4 . Nov . Dem Großoesir Halim
? on  Kaiser Wilhelm der Schwarze Adler-

^ " »ehen worden.
drri«, 4. Nov. Die russischen Kriegsschiffe, di«

,>sen Kruja liegen , wurden nach der Einnahme
MEdae entwaffnet . Die Bemannung bestand auS
"**'*"' die nach dem Hafen Konstantza geführt

sm 4- Nov . Englische Schiffe kaperten im
^ere zahlreiche griechische Segelschiffe,
mngsbannware für Bulgarien beladen waren.

von freunä uncl feinck.
«tagt » und Korrespondenz »Meldungen .̂
Abweisung plumper friedensmärchen.

^  Berlin , 4 . November.
Nordb . Allgem . Ztg . wendet sich gegen die

verbreiteten Gerüchte von deutschen Fsiedens«
8 offizielle Blatt schreibt : Das Haager
lureau meldet unter der Überschrift . Deutsche
läge?-

glaubwürdiger aber nicht offizieller Seite wird
iot , , ' " aß einige Mitglieder des Deutschen Reichs»
wm *n  Amsterdam gewellt haben . Einer der
Öen^ .Besprechungen , die bet dieser Gelegenhett

..7!°eden sind , geäußert , der Reichskanzler habe
vngen, unter denen Deusichland geneigt fein
*e «n 3U  schließen , bezeichnet : Die Erwerbung
' Acaaslinie durch Deusichland sowohl vom

industriellen Gesichtspunkte , die Annexion
Aira« Deutschland und eine Kriegsensichädigung
Klonen Mark . 'totfr _ . . .

woher das Haager Korrespondenz»
^ dev st Eonen geschöpft haben kann , müssen aber
'tefaJL e ieder tatsächlichen Grundlage entbehren.
L^ n ^ bat keinerlei derartige Äußerungen getan,
Jfet, , überhaupt verfrüht wäre , von Friedens»

rechen . Wenn trotz dieser wiederholten
».^ . wieder Nachrichten über die Geneigtheit

Mis Deutschlands . Frieden zu schließen , aus»
>er rin ^ßt das nur auf plumpe Versuche
I Esten, zur Hebung der Stimmung im

Deutschland als friedensbedürstig hinzustellen.

schwedischer prinz gegen englische tilgen.
Stockholm , 4 . November.

r <t  Londoner Blatt «Times ' muß es sich gefallen
tayen , daß Prinz Karl von Schweden in eigener Person sich

von der «Times ' verbreiteten Unwahrheiten wendet,
hotte behauptet , beim deutsch -russischen Gefangenen¬

austausch wurdendieRussen vonStockholm auf großen Prähmen
^ Koffer weiterbefördert , also schlechter behandelt als die
^butschen , die man in Zügen weiterschaffe . Außerdem trugen die
aus Deutschland eintteffenden Russen Spuren schwerer Mißhand»
tmtgen und langandauernder Qualen . Prinz Karl schrieb nun der
«Limes ' , ihre Darstellungen seien im ganzen und im einzeln
unwahr und erfunden . Das schwedische Rote Kreuz , dessen
Präsident der Prinz ist, behandele die Invaliden beider
Nationen durchaus gleich und habe nie etwas von in Deutsch»

Mißhandelten Russen bemerkt . Die . Times ' ließen die
Richtigstellung des Prinzen einfach liegen und brachten erst
nach 14 Tagen infolge eines aberinaligen Verlangens des
Prmzen eine diesem nicht genügende und unvollständige Be¬
richtigung . Das ist ebenso bezeichnend für das Londoner
Blatt wie seine Erfindungen.

Amerika nimmt 7 und mehr Prozent.
Rotterdam , 4 . November.

orm ® ® 9 ?kben die Finanzleute der Vereinigten Staaten den
Alliierten ihre Hilfe nicht . Wie die «New York Times ' meldet,
wird Frankreich einen Kredit von 15 Millionen Dollars zu
7 Prozent erhalten . Rußland hat bereits 5 Millionen zu
einem noch höheren Zinsfuß erhalten . Sehr willig werden
weder Frankreich noch Rußland diese außergewöhnliche Zins-
lait auf sich genommen haben Aber wohl oder übel — ihre
ßage zwingt sie, in den sauren Apfel zu beißen.

Deutsches Geld klingt.
Lugano , 4. November.

In naiver Weise belehrt Professor Buzatti im «Corriere
della Sera ' diejenigen Italiener , die ihre Schulden an
Deutsche nicht zahlen wollen . Buzatti führt aus . dem Ver»
langen nach Maßregeln zugunsten italienischer Schuldner
gegen deutsche Gläubiger könne nicht nachgegeben
werden , weil dies gegen Artikel 33 der Haager Kon¬
vention verstoßen würde . Die Haager Konvention würde
aber wohl auch Buzatti nicht weiter stören , wenn er nicht noch
einen anderen wichtigen Grund anzuführen hätte . Er schreibt
nämlich weiter , deutschen Gläubigern ein gerichtliches Vor¬
gehen gegen llalienische Schuldner zu verweigern , würde die
Suspendierung der Arbeiterpensionen , die Deutschland regel-
mäßig durch Vermittlung der Schweiz an italienische Arbeiter
auszahle , zur Folge haben . — Das ist allerdings ein ttistiger
und ausschlaggebender Grund für die Italiener , die mit
unseren Feinden kämpfen , ihre Schulden nicht bezahlen
möchten , nebenbei aber für ihre Arbeiter nicht die Wohltaten
der deutschen Sozialgesetzgebung verlieren wollen.

Li Hung Tfchang gest. — 1911 Schweizerischer Dichter unv Schrift¬
steller Joseph Mttor Widmann gest. 1

«fprSf Baumwolle . Im Handel wird
neuerdings vielfach sogenanntes «beschlagnahmefteies ' Baum-
wo .rgarn angeboten . Bei den Webereien herrscht die Auf¬
fassung . daß dieses Garn zu beliebigen Baumwoll -Web - und
Wirkwaren verarbeitet werden dürfe . Diese Meinung beruht
auf einer mißverständlichen Auffassung der verschiedenen
Verordnungen der Militärbehörden . Beschlagnahmt ist gemäß
Paragraph 7 der Bekanntmachung betreffend Veräußerung.
Verarbeitung und Beschlagnahme von Baumwolle usw . das

14\ August 1915 gesponnen worden ist.
ri V? m r°n “f r .® Pmnere i nur gegen den vorgeschriebenen amt»
lichen Beleg schein 3 oder auf Grund einer ausdrücklichen Frei»
gabeerklarung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung veräußert werden.
Früher gesponnenes Garn ist «beschlagnahmeftei ' . Seiner
Veräußerung steht also nichts im Wege . Dagegen dasi seine
Verarbeitung nur m dem Rahmen erfolgen , in dem das
Hesitellungsoerdot für Baumwollstoffe und die auf Grund
des Paragraphen 3 dieser Bekanntmachung erlassenen all»
gemeinen Ausnahmebewilligungen sie gestatten . Zur beliebigen
Verarbeitung frei ist hiernach lediglich das Garn , das nach
^ *1* 1915 aus dem Auslande elngeführt oder das
aus Baumwolle gesponnen ist. die nach dem 15. Juni 1915
aus dem Ausland eingeführt wurde . Ferner ist zur beliebigen
Verarbeitung frei Abfallgarn . Garn in den Nummern von
Nr . 60 englisch an aufwärts und endlich Garn , das bei Erlaß
des Herstellungsverbotes bei der verarbeitenden Firma berests
Ewttg war oder vor dem 12 . Juli 1915 auf Grund älterer
Abschlüsse an sie abgesandt ist. Diese letztere Ausnahme soll
iedoch M Webereien nur das Aufarbeiten ihrer eigenen
BestPibe ermöglichen . Werden also derartige Garne weiter
veräußert , so ist der Käufer zu ihrer Verarbeitung nicht befugt.

Ĵlr. Briands große Morte.
m.  Zürich , 4 . November.

Der neue französische Ministerpräsident sagte noch u . a.
in ferner Erklärung:

Wir werden unsere Kraft gleichzeittg aus der natio-
nalen Meinung und aus dem Verttauen des Parlaments
schöpfen , das die Quelle unserer Autorität ist. So wird
sich auch weiterhin die Einigkett der Nation , des Paria»
ments und der Regierung bekräftigen . Durch sie werden
wir den Krieg zu Ende führen , das heißt bis zu dem
Siege , der den Feind aus allen besetzten Gebieten ver»
treiben wird , sowohl aus denjenigen , die seit mehreren
Monaten unter dem Einfall leiden , wie auch aus den¬
jenigen , die sie seit so vielen Jahren erttagen . Frankreich
wird den Frieden erst nach der Wiederherstellung - des
Rechts durch den Sieg , erst wenn es alle Gewähr für einen
dauerhaften Frieden erhalten haben wird , unterzeichnen.

k« englischen Regierung völlig einig über
die Führung der militärischen Unternehmungen auf dem
Balkan . Frankreich und seine Verbündeten werden die
heldenhafte Nation , deren Widerstand die Wett zur Be»
wunderung zwingt , nicht im Stiche lassen . Das äugen»
blickliche Unternehmen Deutschlands auf dem Balkan
bezeugt den Mißesiolg seiner Bemühungen auf den
Harwtkriegsschauplätzen . Weil seine Offensive auf der
ftanzöstschen und russischen Front gebrochen wurde , unter¬
nimmt es jetzt diesen ablenkenden Schritt . Es sucht
dadurch die Meinung der Wett in Atem zu halten,
nachdem so viele Monate verstrichen sind , ohne daß die
von einer zügellosen deutschen Propaganda angekündigten
Erfolge einttaten und da sich jetzt die Anzeichen der
Schwäche unter dem Schein der Kraft zu enthüllen be¬
ginnen . Deutschlands Hoffnungen werden enttäuscht
werden . Die Mittemächte werden ihre Niederlage hinaus¬
schieben , aber sie nicht verhindern können . Wir dagegen
sind entschlossen , bis zu Ende zu gehen . Unsere Feinde
dürfen auf keine Mattigkeit und Schwäche unserersetts
zählen . Nachdem wir unsere Aufgabe ermessen haben , so
hart sie auch sein mag , wollen wir sie bis zu ihrem not¬
wendigen Abschluß fortsetzen . Wir haben den Willen zu
siegen . Wir werden siegen.

Natürlich riefen diese schönrednerischen Großsprechereien
ziemlichen Beifall im Hause wach , das nach unwesentlicher
Debatte die Verttauenskundgebung für die neue Regierung
mit 651 gegen eine Stimme annahm . Im Senat verlas
der durch Briand abgelöste ehemalige Ministerpräsident
Viviani die gleiche Erklämng , die als Kundgebung der
Gesamttegierung gedacht ist . Und nun kann Frankreich der
«Taten - harren , die Herr Briand verspricht.

lokales und provinzielles.

6°- V.
3 » N.

Merkblatt für den 6 . November.
Sonnenaufgang 7°° !I Mondaufgang
Sonnenuntergang 4 21 | Monduntergang

Vom Weltkrieg 1914.
6 . 11 . In Deutschland befinden sich 433 247 englische,

ftanzösische , belgische und russische Kriegsgefangene . — Mel¬
dung . baß am 1. November an der chilenischen Küste ein
deutsches Geschwader ein englisches geschlagen . Zwei große
englische Kreuzer vernichtet , zwei kleine beschädigt , die
Deutschen haben keine Verluste . — Frankreichs Kriegs¬
erklärung an die Türkei.

1771 Aloys Senefelber , Erfinder beS Steindrucks, geb. —
1833 Norwegischer Dichter Jonas Lie geb. — 1893 Komponist
Beter Jljitsch Tfchaikomskit aest. — 1901 Ebinefischer Staatsmann

Hachenburg5. Nov. Infolge der seit Frühjahr im
Oberwesterwaldkrerse stark auftretenden Maul - und Klauen-
seuche mußten die hiesigen Viehmärkte seither ausfallen.
Da die Seuche jetzt in hiesiger Gegend als völlig er¬
loschen gelten kann, findet nächsten Montag . 8. Novem-

Oskr wieder Kram- und Viehmarkt mit geringer
Beschränkung statt (siehe die heutige amtliche Änzeige).

Schweineschlachtungen  werden , wie man
Hort, gegenwärtig in auffallend großer Zahl seitens der
Schwemebesitzer vorgenommen, namentlich aus Furcht
vor der Fettbeschlagnahme. Es sei darauf hingewiesen,
daß eine solche Maßnahme gar nicht in Aussicht gestellt
ist; dann wurde durch die Schlachtungen eine Beschlag¬
nahme guck, nicht verhindert werden können. Daß die
vorzeitige Schlachtung der Schweine, ehe diese die Voll-
reife erlangt haben, doch nur eine Vermehrung der Fett-
menge verhindert und gerade dadurch zu der gefürchteten
Beschlagnahme fuhren kann, müßte doch bei ruhiger
lleberlegung jedem klar werden. Darum keine übereilten
Schlachtungen vornehmen!

4. Nov. (Auszug aus den Verlustlisten.)
orxrf ®^ nJ,cmn' Görgeshausen, leicht verwundet,
Adolf Köhler, Wallmerod, vermißt. Adolf Abel, Hüb¬
lingen, leicht verwundet, August Klees, Gershasen, leicht
verwundet, August Schmidt, Winnen, vermißt , Bernhard
Haas , Waigandshain , leicht verwundet. Otto Kreckel,
Stahlhofen, leicht verwundet, Otto Schäfer, Hüblingen,
leicht verwundet Peter Herzmann. Ruppach, leicht 5er»
rounbet, Peter Friedrich, Goldhausen, leicht verwundet,
Peter Ferdinand, Nentershausen, leicht verwundet, Joh.
Münz, Ruppach, schwer verwundet, Joh . Dillmann,
Eisen, öefallen, Joh . Weber, Großholbach, gefallen, Joh.
Beitgen, Arnshöfen, gefallen, Jakob Hering, Pottum,
leicht verwundest Josef Göbel. Girkenroth, leicht ver-

t etfnn ^ HApe*' Pottum , schwer verwundet,
Friedrich Hofmann, Berod, leicht verwundet, Karl Jans,

Theo. Baumann , Brandscheid,
vermißt, Gefr. Oskar Fasterding, Westerburg, gefallen

$ u"bfa"9 en' gefallen. Math .̂Schreiner^
Elsen, leicht verwundet. Peter Huhn. Westerburg, schwer
verwundet, Unteroffz. Peter Joh . Schilling. Oberrod, leicht
verwundet' ^ '^ feldw. Alois Hering. Hellenhahn, leicht

4  B dd-, Nach Mitteilung der Regierung
sl?b lm Regierungsbezirk Wiesbaden bis jetzt 100 VolkS-

gefallen von denen 11 im Rang eines Leut-
* nmren  Offizier-Stellvertreter,
8 Ä ! l e ™ 0 Unteroffiziere und 43 Gemeine.

groHffurtB. M., 3. Nov. Die Stadtverordneten be-
wllllgten wettere fünf Millionen für KriegsauSqaben
einstimmig und ohne Besprechung; damit ist jetzt ein
or !*,® 0011  Millionen Mark erreichst Die einzelnen
H Reichssätzen betragen ab 1. November:
15 Mk. für Ehefrauen, 3,50 Mk. für Kinder und sonstige
MhfK* bte ’o und Väter können bis zu 18V* Dtt
städtischen Zuschlag erhalten. — Für Frankfurt würden
mii  mÄ^ gesetzt. Zum Nicht-

äs«

Saue "ÄffrÄ tef *" Wn eä "Wtt  U"d
3- Nov. Der König von Württemberg ist

LgLch7 ? °' uch d-° M -stlich « i-dsch-n

.... 'fl ]Vab und fern.

w . Herrschaft Klemitz im Kreise Grünberg in
Landwitt 'ŝ tt erungsbezirk Liegnitz , wie der Minister für
amtlick b st>nn '̂ ^ ^ ? und Forsten . Freiherr 0 . Schorlemer
«^ " ? .5ewnntgibst unter zwangsweise Verwaltung gestellt
und der ObeMrster Bläsche in Boyadel mit der Ver-

«ernÄ *“0-4- 5. dnnz Stanislaus Radziwill gehört
Relcksbm nm ? ? '^ Familie an ; er ist in der deuttchm

1880 geboren , preußischer
anr a. D.. Rittmeister in der ruistscken Armee und



Mmoratsherr in Mankiewtcza bei Dawidgrodek. Gouoeme-

Kellnerinnen im Speisewagen . Mit Zustimnmng
der Staatsbahnverwaltung wurden t , » ^
sSfeXen
schäftigt, namentlich tn den ^ ^ ^ B ^ ichung bewährt.

&S - S - ®0ÄÄe T̂i * *u b-I« Ug °n
Bt " «in« ÄaSÄftä
ÄÄÄ » SÄ *Ä !5—
Grab wählte sich oes x.e feinem Hause war
Maurer Moder m ^ llburg mannen gegraben worden.

K"L °LSÄliaSÄS
Ä 'SetÄÄSlW D-- g - Ät
mals überwölbt und memand ahnte daß d ^ bßgsÄ ^ wfTäsÄ
E £ HSS % C

sIä & SSS|

ajeraöflerung bet » onSpotte but * MbaumnMeOTlebm

U ^ nLYSLMSrMZL
SÄ SÄ fnm1a § überflüssige Kupfer nach Deutsch¬
land zu exportieren. .

» Vnricktuna eines Weltkriegsmuseums ,n Breslau.

&ÄrÄ » Ä> r?SSSŜ VSSSSSffsasSs
stattfinden.

8 “ O äSS CT £ t Ser non der Stobt erb« *
Hafen wurde an den Zweigkanal, der von hier nach Bramme
Wrt . zum Ems - Weser -Kanal angeschloffen und dem Be
trieb übergeben. - . h„

Washington . 4. Nov. 17 Mann wurden bet der
Explosion einer Waggonladung Pulver m 1̂Moon
der Duvont Powder Co. ernstlich verwundet Der Waggon
war aus unbekannter Ursache in Bra nd geraten.

Lunte Leitung . . .
„Wunderpillen ." In Rußland hat man es entdeÄ das

Geheimnis der Ernährung unserer Armeen. Von Rechts

tich, wie er ist, teilte er es der gesamten Welt iff
Kiewer Blatt „Kiewla Nine untundalleB ^ iV' erverbandes druckendes schwierigen Rätsels Losungn
-D-x deutschen Feldgrauen werden nämlichmit
Wunderpille" ernährt. Eine einzige klemê iUe etj

ein sehr kräftiges Mittagsmahl, fie genügt völlig,
Hunger auch des stärksten Mannes zu füllen. Doch^
noch nicht genug, diese Pille bringt auch emen ge^
Höhenzustand bei dem Gemeßer hervor, er fühlt sich,
belebt urid spürt in sich starken Tatendrang Für^
Zeit ist er sogar außerordentlich stark. — Sie such,
bleiben doch naiv.

Neuestes »US den Wtt -bKttern.
»inlakeit macht stark. Der Serbe : . 8u Hilfe, tu

vx ertr tnfe * — Der Vierverband: . Wir helfen ich!
Kesten durch unsere Einigkeit- nichts für dich zu tun.-

' Der eiserne Ehemann . . Der Müller sieht iofo*
kratzt im Gesicht ausl " - .2 °. der ist von semer%auE
nagelt worden.- . . _ ,

‘ Ungalant . Gattin (zu ihrem in den Krieg jiefoj,
3Jlonn): . Was soll ich tun. während du ,m Felde bift?-.
.Besuch' einen Kochkurs!' .

F:m stiteraten -Kafiee. Else: . Anita trug sicĥ
früher immer gern wie ein Mann ?- — .Ja, ĵetzt fürchtets
man könnte sie versehentlich ins Heer stecken.

Betrachtung . Bettler (der im Dorfe überall nur«
Pfennig erhalt):' . Wie es mir scheint, hat man Wetc

Höchstpreise sestgeletzt!- _ (MeggoihM

Kram- unäMmaMlnhachenvurg
Montag den K. November.

Nur der Auftrieb von Klauenvieh aus dem Kreise
Oberwesterwald mit Ausnahme der Gemeinden Glesen-
hausen und Steinebach  ist gestattet.

Hachenburg, den 1. November 1915
v  Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Steinhaus.

ganz srtUtter uuy Mi nrvc. . -

Geililiches Konzert°

Einladung

äs : » “ » " " "- ' “
tassssSsafegsf*
l  sLum 'Äl | S ?«[tattbn.n
5. Weihnachtsspende far dre Soldaten
6. Geheime Sitzung.

Hachenburg , den 5. November 1915. « „, * , *. *
* * Der Dtadtverordneten-Vorsteher.

Lor . D e w ald.

Der Geschäftsanteil
mit dem sich unsere Mitglieder bet der Gmosienschaft de.
teiligen können, ist aufJI . lOOO .—

s - MZWMSSSrariÄ -a '-Ä
Dividende des Jahres 1916 teilnehmen.

Vereinsbanh fiachenburg

rum Belten der Kriefl$törlorae
1 in der m
1 Evangelischen Kirche zu Hachenburg ^
I Sonntag den7. nooember 1915, nachm,dUhr,
1 unter gütiger Mitwirkung von |

« • au M . Thon , Hachenburg (Mezzosopran ) .
Fssiulrt !, Mel " » urUn » . Creftld <Biolim>
und Herrn C . Meyer , Wahlrod (Orgel) =

aufgeführt durch den
k«, «««»!!»«» Hircbenchorx« Râ cnbiira,

unter Leitung des Herrn G . Gorz . -
Vortragsfolge.

1. Präludium für Orgel zum Choral

9 F -i-demannBach
2. Andante für Violine allein . I . S . Bach
3. Arie der Anna aus „Wilhelm

von Oranien " . . . ... - Ackert
4. a. Andante cantabile \ für

b. Preghiera . . j Violine Schubert
5. a. lieber Nacht.

b. Die Allmacht . . • • . Schubert
6. Kantate „Der Oüngling zu Dam“

für Chor , Soli und Orgel . Schwalm
7. Fantalie für Orgel: Adagio -

Andante . « • Hesse-
Eintritt : 50 Pfg . . ...

In Anbetracht des guten Zwecks werden höhere
Beträge herzlich willkommen geheißen.

- Kriegsteilnehmer habe« 8 « *****.
1  Die Kirche ist von 3V2 Uhr an geöffnet. -

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Samstag den 6. Novewh- !
Abnehmende Bewölkung , höchstens noch mw,

leich te Niederschläge, ein wenig kälter . P
gut die Schriitleitung und Anzeigen verantwortliche

rtzrsaoe « I, -dh»dtI in Hacke nbur«

HabU Montag , den 8 . November

grohs und kleine Ferti
in meinen Stallungen zum Vetkauf. M

H. Lindlar, HachenbiH

Zn billigsten Preisen
empfehle 1“

Beltbar«be«t, echtfarbig:: Betfltä
Bettzeuge

in Bieder , Kattun und Siamost«

mitze und bunte Bittädur uni Id'
warm gefüttert«Berren-Uiitef

fr«wn'U»utlt»T«» Rinätr-UiniM»
Bieberhemden B

Unterjacken in gram and Ichmarz- W
Arbeiterhosen BuckskinW

Pelze in großer Auswahl
Hobel , fcompl . B et“

»eUchttgung meiner Lagers ohne H««ßl

Kaufbaus £ owl$TrlcdciBacbenburfl.

Bin bis 12. dieses Monats in
meiner Wohnung zu sprechen.

Fr . Adam , Dentin Schneider g. m. b. ß.
Bachenburg, am Heumarkt. I - — -- —

Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lager in

Thomasmehl, Kainit, Kalisalz
Knochenmehl

Ammoniak-Superphosphat
Peru-Guano (Füllhornmarke)

Md offerieren zu dem »iMgfte « Tagespreis.

Billig Tasctolisi mit LeiclM
Goldsachen

Patriotisekii Schmnek Tiaiier-Schmittk
Taschenlampen und Kompasse

empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

Leuchtpunkte können auf jede Uhr
in eigener Werkstatt aufgesetzt werden.

Kolonialwaren, mehl, Tntterartiltel und Düngemittel engros
Hachenburg, am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

Reiche Auswahl in

Karbid-Lampen
Karbid vorrätig.

Anweisung wird erteilt, etwaige Fabrikationsschlei
beseitigt.

hofef  Schwan , bachenburg.
Drucksachen für den Familienbedarf!L bester Ausführung liefert schnell und preiswert

IBuMmtoira tu >»« fwtenlt»

Fenchelhonig
Keuchhustensast

sowie sämtliche
Hustenbonbon

empfiehlt
Karl Dasbach, Drogerie

Bacbenbur«.
Zum Versand ins Feld:

Fertige Packung a 10 Pfg.

Wir haben reichlich Lager und
empfehlen sofort lieferbar:

Thomasmehl , Kalisalz
Kainit

SuperphvSphat und
Ammouiak-Supe'Phosphat.

Ferner: ,
Gerste, Mais , Maisschrot,
Kokoskuchen, Schweine¬
mastfutter, Pferdefutter,
Spelz , Melasse und Häcksel

alles in guter  Qualität . !

Carl Müller Sita
ti Inge baeh(Kn
Fernsprecher Nr. 8

Amt Att enkirchen (Westerwald!

Feldpvstkartons
in allen Größen zu haben bei
«ar » DaSbach, Hachenburg.

!gelbe Schmierstoff!

" W

ftÄÜjgJ
« «*<! •

ßbemnd'^ JtV
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